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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
2 ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 
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rechtzeitig 1 damit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis betrügt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Cremplare pro III. Quartal 1% 20 Gu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig ine. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, konn die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 h abgeholt werden: 

Langgarten Nr. 102 b:: Hrn. Guſtav N. van Dübren, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
3. Damm No. 10 bei Heu. C. Meyer. 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Neugarten No. 22 bei Hrn Töws. 

Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Retterhagergaſſe No. 4, gelöſt 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Geh. Reg.⸗Rath und Prof. Dr. v. Raumer zu Berlin den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Kreisgerſchts⸗Director Brehmer zu Croſſen a. O. den Rotben 
Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Lehrer Prieſter zu 
Camberg und dem Stadtälteſten Waldmann zu Königsberg NM. 
den K. Kronen⸗Orden 4. Kl., ſowie den Schullehrern Albert zu 
Runkel und Schnug zu Laubuseſchbach das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. — Der Superintendent Kraetſchell iſt zum 
Superintendenten der Diöceſe Kyritz ernannt, der Lehrer Fabri⸗ 
cius in Barth zum erſten Lehrer am Schullehrer⸗Seminar in 
Pölitz ernannt worden. 


Stettins Handel, 1886 und Schifffahrt 
8 0 5 ahre 1 1 
* esbericht. rſteher der Kaufmannſchaft. N 

Das Wir 1 welt he wo im seit) localer 
Natur entgegenwirkten, für Handel und Induſtrie um vieles 
günſtiger geweſen zu fein, als feine Vorgänger. So hat 
u. A. der Waaren⸗Inport Hamburgs gezen das Vorfahr 
1868 um nicht weniger als 44 Mill. &. und an Werth um 
faſt 19 Mill. , d. i. zwei Drittel des Werthes der ge- 
ſammten Einfuhr Danzigs zugenommen und für 1869 die 
koloſfale Summe von reichlich 575 Mill E. im Werthe von 
428 Mill. Hr erreicht. Auch das Bild, welches der vorlie⸗ 
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gende Jahresbericht von dem vorjährigen Handel und Wan⸗ 
del Stettins entwirft, iſt im Ganzen kein ungünſtiges. Uns 
befriedigende Geſchäftsreſultate werden freilich berichtet vom 
Getreidehandel, dem Holzgeſchäfte, der Spedition und, wie 
zur Zeit überall, wo dieſelbe noch in den alten Formen mit 
vorherrſchender Segelſchiffahrt arbeitet, von der Rhederei. 
Dem gegenüber ſtehen aber ein erfreulich entwickelter, an 
Umfang und Regſamkeit ſtetig wachſender Waarenhandel und 
ſehr befriedigende Geſchäftsreſultate der meiſten induſtriellen 
Etabliſſements. Im Getreidegeſchäft „hat die Specula⸗ 
tion ſich einer Täuſchung hingegeben in Bezug auf das Ernte⸗ 
Reſultat und die Exportfähigkeit der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas, welche nach wie vor England verſorgten, wo⸗ 
durch die Laze des Geſchäftes empfindlich beeinträchtigt 
worden iſt.“ Die Zufuhren Stettins an Getreiden, Hülſen⸗ 
früchten und Deljaaten haben 326,350 Wispel betragen gegen 
387,850 Wie pel in 1868; in der Werthberechnung dieſer Zus 
fuhren iſt natürlich der Ausfall in Folge des in der zweiten 
Jahreshälf'e eingetretenen bedeutenden Preisrückganges weit 
größer: der Werth der Jahreszufuhren wird auf 19 Mill. 
N berechnet, gegen 261 Mill. im Vorlahre. Ungarn hat 
im letzten Drittheil des Jahres, wegen feiner wenig ergie⸗ 
bigen neuen Ernte und der geſunkenen Preiſe faſt nichts mehr 
nach Stettin geliefert, und Galizien iſt, wenigſtens im un⸗ 
mittelbaren Verkehr, vollſtändig ausgefallen. — Im Mehl⸗ 
handel hat das ganze Jahr hindurch ein lebhafter Abſatz 
ſtattgefunden, und find 408,652 Ge Mehl und 39,268 k. 
Kleie exportirt worden. — Der Spiritus⸗Export iſt gegen 
das Vorjahr allerdings von 7,291,254 Quart auf 5,257,407 
Quart zurückgegangen, iſt ſedoch noch bedeutend größer geblie⸗ 
ben als in den drei Jahren 1865—67. Uebrigens macht der 
Bericht darauf aufmerkſam, daß dieſem wichtigen Pro- 
dukte unſerer Landwirthſchaft in dem polniſchen Spiritus ein 
ſehr gefährlicher Concurrent erſtanden ſei Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat neuerdings die Conſumtionsſteuer in Polen vou 
52 Kopeken auf 100 Kopeken pro Garniec Spiritus (29. 
100 Pr. Quart) erhöbt, da nun bei einer mittleren Kartoffel⸗ 
ernte das Garniec Spiritus zwiſchen 16 bis 18 Kopeken 
koſtet, ſo beträgt alſo die Conſumtionsſteuer nunmehr etwa 
das Sechsfache des Werthes. Die natürliche und auch wohl 
beabſichtigte Wirkung dieſer Steuermaßregel iſt eine weſent⸗ 
liche Verminderung der inländiſchen Conſumtion, welche die 
Producenten veranlaßt, mit ihrem Erzeuguiß, da daſſelbe 
tranſito zollfrei ausgeht, die auswärtigen Märkte aufzuſuchen. 
Dieſer Export aber nimmt faſt auschließlich feinen Weg Aber 

amburg, da im Zollverein eine Tranſito⸗Verarbeitung des 

piritus nicht geſtattet iſt. Der Bericht rechnet, daß noch 
bei der früheren Conſumtionsſteuer von 52 Kopeken in der 
erſten Hälfte des Jahres 1869 mindeſtens 3 Millionen Quart 
polniſcher Spiritus nach Hamburg verſandt ſind; er veran⸗ 
19100 aber die Geſammtexportfähigkeit Polens auf 10 bis 
15 Millionen Quart und fürchtet, der BOHREN Markt 
werde in Zukunft derartig mit polniſchem Spiritus überführt 
werden, daß den preuß. Producenten und Exporteuren eine 


® Die Entführung aus dem Kloſter der 
ominikanerinnen. 
Von Guſtav Raid. 

(Fortſ.) Alle neopolſtaniſchen Könige hatten bei ihrer Regie · 
rung nur ein Princ'p und einen Geſichtspunkt, aus dem Lande fo 
viel Geld herauszuziehen, wle nur irgend möglich, und ſämmt⸗ 
liche Beamten vom Miniſter des Innern bis zum letzten 
Galleriediener im Muſeo Borbonico und bis zum letzten 
Poliziſten, ahmten darin dem Könige und den Miniſtern in 
der eifrigſten Weiſe nach. Der König, die Miniſter, die Prä⸗ 
fecten, die Generalſtatthalter, die Generalpolizeidirectoren, 
ſie Alle genirten ſich nicht im Mindeſten; weshalb ſollten ſich 
denn ihre Unterbeamten geniren? Es war wie in Spanien. 
Diebſtahl an Stlatseigenthum und Ausbeutung des Landes 
waren in allen Beamtenkreiſen die Parole. Während die 
Steuern, welche die Inſel Sicilien im Jahre 1813 bezahlte, 
nur 13 Million Franken betrugen, entriß König Ferdinand 
der Inſel im Jahte 1837 bereits 29 Millionen Franken, ob⸗ 
ſchon die productive Kraft der Inſel ſeitdem von Jahr zu 
Jahr abgenommen hatte. Von dieſer Einnahme von 29 
Millionen Franken wurden jährlich nur 100,000 Franken für 
öffentliche Unterrichtsanſtalten und 300,000 Franken für 
Staats bauten, öffentliche Arbeiten und Unterſtützung des Han⸗ 
dels und der Induſtrie verwendet. „Straßen brauchen wir 
nicht“, ſagte der „Re Bomba;“ „denn Straßen befördern 
den Geſchmack an Reiſen, und Reiſen befördern Verſchwö⸗ 
rungen.“ Durch ganz Calabrien führte nur eine einzige 
Straße, und dieſe Straße beſtand aus Reſten einer alten 
Römerſtraße, fonft wäre fie vielleicht auch nicht vorhanden 
geweſen. Auch war die Unſicherheit in Calabrien ſo groß, 
daß Niemand das Land zu bereiſen wagte. Alle Verbin⸗ 
dungen fanden auf dem Seewege ſtatt. Auf der Inſel Si⸗ 
cilien gad es nur eine Straße: die Straße, welche von 
Meſſina nach Catania führte. Das zum Export beſtimmte 
Getreide wurde mittelſt Maulthieren nach den Häfen geführt. 
Trotz alledem haben die Straße nanlagen immer auf den de⸗ 
partementalen Budgets Giciliens figuriit, für deren Bau 
und Unterhaltung die Sicilianer jährlich Millienen zahlten, 
obſchon ſie gar nicht exiſtirten. Die neapolitaniſche Regie ⸗ 
rung und die neapolitaniſchen Beamten ſteckten dieſe Millionen 
in die Taſche und ſagten: „Straßen brauchen wir nicht.“ 
Für Handel, Induſtrie, Fabrikweſen, Landwirtbſchaft war 
weder in Neapel noch in Sicilien jemals das Mindeſte ge 
ſchehen. Kaum hundert Firmen von Kaufleuten gab es in 
Neapel, und dieſe hundert Firmen befonden ſich in den 
Händen von Deutſchen, Franzoſen und Engländern. Faſt 
die ganze Dampfſchifffahrt auf dem mittelländiſchen Meere 
war in den Händen franzöſiſcher Kaufleute. Eiſenbahnen 


| 


Concurrenz nicht mehr möglich bleibt. Es wird deshalb für 
nothwendig gehalten, daß einerſeits auch dem zollvereins⸗ 
ländiſchen Importeur geſtattet werde, das bei der Einfuhr 
aus Polen von der Steuerbehörde aufgemeſſene Quantum 
— 1 — unter Abrechnung eines angemeſſenen Proceutſatz 8 
als Verluſt für die Schwindung auf der Reife und bei der 
Rectification, wieder auszuführen, ohne daß die Identität der 
Waare feſtgehalten, vielmehr nur von dem Importeur ange⸗ 
meſſene Sicherheit für die richtige Ausfuhr geſtellt wird; 
andererſeits, daß fortan auch im Zollverein dem Producenten 


die gezahlte Maiſchſteuer beim Export ins Ausland voll zu 


rück gewäbrt werde. 

Der Gege ſtand iſt gewiß einer ernſthaften Erwägung 
bedürftig und dürfte, namentlich was den polniſchen Spiri⸗ 
tüs⸗Export betrifft, auch für unſern Platz, an dem bisher 
1 Exportgeſchäft in Spicitus gar nicht ſtattſindet, Jutereſſe 


aben. 

In dem lebhaften Waarenhandel Stettins zeichnet ſich 
durch einen faſt beiſpielloſen Aufſchwung der Petroleum⸗ 
Import aus. Die Bedeutung dieſes neuen Handelsartikels 
wird durch folgende Ziffern illuſtrirt. Es wurden importirt: 
1863: 4582 , 1854: 5625 @r, 1865: 27.598 , 1866: 
73,518 @, 1868: 269,908 €, 1869; 470.858 . Stettin 
iſt nunmehr nächſt Bremen der bedeutendſte Petroleum Im⸗ 
porthafen Deutſchlands und hat im vorigen Jabre ſogar 
Hamburg mit einer Einfuhr von 409,136 Fr um reichlich 
60,000 8 übertroffen, während Danzig nur 94,925 e. 
(segen 61,969 e in 1868) eingeführt hat. 

Es iſt übrigens beachtenswerth, daß trotz des immenſe 
zugenommenen Petroleum⸗Conſums, welcher das Rüböl as 
Brennmaterial ſo ſehr verdrängt hat, dieſes ſich dennoch im 
Handel wieder einen bedeutenden Rang zurückerobert, da 
unterdeß fein Bedaf für induſtrielle Zwecke enorm gewachſen 

Von den drei Stettiner Oelmühlen find im Jahre 1869: 
92,000 Gr Rüböl abgeliefert; außerdem wurden 28,000 7. 
von auswärts zugeführt und 10,000 % waren noch vom 


Vorjahre her Beſtand. Von dieſen 130,000 8 find trotz der 


großen Vorräthe, die ſich in Berlin, Breslau, Königs berg 
und auf dem Lande vorfanden, ſeewärts exportirt worden: 
83,700 t (79,000 t allein nach England), ur Bahn find 
verladen 22,300 6 und in den Conſum von Stadt und Pro⸗ 
vinz 19,000 C7. übergegangen. 

An Heringen hat Stettin 326,212 Tonnen importirt 
(Danzig: 100,576 Tonnen); — von Co lonialwaaren: 
Kaffee: 179,805 % (Danzig: 36,841 b); Reis: 146,966 
Ger (Danzig: 30,462 t); Südfrüchte: 21,397 &. (Danzig: 
6138 E.); Gewürze: 13,208 ker. (Danzig: 7846 .); 
— Soda» und Pottaſche: 256,776 Gr (Danzig: 58,194 
tr); — Harz: 86.417 e. (Danzig: 28 003 C.); — 
Farbebölzer: 57,590 ® (Danzig: 3739 t.); — Guano: 
40,375 Er; — roher Schwefel: 58,704 % (Danzig: 7122 
ur) — Von Weinen in Fäſſern find ſeewärts 73,901 &. 
importirt (Danzig: 18,320 C.), gegen nur 48 941 t im 
Jahre 1868; dieſe Zunahme wird indeß nicht ſowohl aus 


gab es in Neapel nicht. Die kurzen Eiſenbahnſtränge, welche 
die Hauptftatt mit Caſerta, Gasta und Caſtellamara ver⸗ 
banden, waren aus einem privaten Zwecke angelegt, nämlich 
einzig und allein, um die Feſtungen und die Luſtſchlöſſer des 
Königs mit der Hauptſtadt zu verbinden. Die Benutzung 
des Telegraphen war den Unterthanen nur ausnahmsweiſe 
und nur unter großen Vorſichtsmaßregelm geſtattet. Die 
poſtaliſchen Taxen waren von enormer Höhe. Die Porto's für 
Briefe und Z itungen von Neapel nach Sieilien waren höber 
als die Parto's nach Japan und China. Wenn fremde In⸗ 
duſtrielle in das Land kamen und der Regierung das Aner⸗ 
bieten machten, ihre Capitalien und ihre Kenniniſſe zu bes 
nutzen, fo verweigerte man ihnen grundſätzlich jede Coneeſſion, 
oder man legte ihnen abſichtlich ſo viele Schwierigkeiten in 
den Weg, daß fie froh waren, wenn fie mit dem Verluſt 
eines Theils ihrer Capitalien wieder ihre Wege gehen konn⸗ 
ten. Die Preßfhrerereien waren maßlos. Reifen ins Aus⸗ 
land waren mit endloſen Schwierigkeiten verknüpft. Es ge⸗ 
hörte zu den beſonderen Regierungs⸗Principien der Bourbo⸗ 
nen in Neapel und Sicilien, den Verkehr ſowohl im Inlande, 
wie mit dem Auslande ſo viel wie möglich zu erſchweren. 
Ueber die Freiheit des Gedankens und der Preſſe iſt wehl 
unter bourboniſcher Regierung kein Wort zu verlieren. Und 
wie ſtand es mit der Volksbildung? König Bomba huldigte 
dem Grundſatze des Kaiſers Franz von Oeſterreich, den der ⸗ 
ſelbe einmal den Profeſſoren der Unwerſität Pavia gegenüber 
ausſprach: „Ich will keine gelehrten Unterthanen; aber ger 
horſam follen fie ſein.“ Von hundert Menſchen konnten in 
Neapel kaum zehn leſen und ſchreiben. Die wenigen Schulen 
in der Hauptſtadt und in den größeren Provinzialſtädten be⸗ 
fanden ſich in kläglichem Zuſtande. Auf dem platten Lande 
gab es gar keine Schulen. Auf welcher Stufe geiſtiger Roh⸗ 
heit und Verkommenheit ſich alſo die untere Klaſſe des Volkes 
befand, kann man ſich ſelbſt ſagen. Niemand kümmerte ſich 
um die im Schmutz und im Elend gebornen und großgezoge⸗ 
nen Kinder aus dem Volke als die Prieſter, aber nur, um ihre 
intellectuellen Fähigkeiten für ihre Zwecke auszubeuten und um 
ihnen ein Stück Religion zu lehren, das ſie ſich im Intereſſe 
des Königs und des Clerus zurecht gemacht hatten. So war 
der Zuſtand des Landes und des Volkes in Süditalien, als 
Garibaldi in Neapel einzog und die Regierung übernahm. 
Alles Alte, die ganze Vergangenheit, die ganze alte Regie 
rungs⸗Maſchine war zu zerſtoͤren, um eine neue Zukunft auf 
dieſe traurige Gegenwart zu ſchaffen. Was iſt mit einem 
Beamtenthum zu machen, welches während eines halben Jah ⸗ 
hunderts in der Schule des erbärmlichſten Des potismus, 
unter dem Drucke der Regierung eines Re Bomba gelebt 
und verwaltet hal? Nur die Hauptträger dieſer Regierung 
waren mit dem Sturze der Regierung ſelbſt gefallen; alle 
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anderen Stellen waren noch in den Häuden der früheren 
Beamten. Eine volllommene Auflöſung dieſes ganzen neapo⸗ 
litanſſchen Beamtenthums in allen Zweigen der Verwaltung, 
der Juſtiz, der Finanzen mußte vorhergehen, ebe eine neue 
Organiſation in Wirklichkeit treten konnte. Die Auflöfung 
dieſes ganzen Regierungs⸗Mechanismus mußte vom Präfec⸗ 
ten der Provinzial⸗Regierung an, bis zum unterſten Polizi⸗ 
ſten ſtattfinden; denn der General⸗Director einer Provinz 
war ebenſo erbärmlich und ebenſo corrumpirt, wie ſein un⸗ 
terfter Schreiber. 

Garibaldi hat während ſeiner dreimonatlichen Regierung 
ein wahrhaft ſchöpferiſches Organiſationstalent entwickelt. 
Von dem Decrete gegen die in den unteren Volksklaſſen wüh⸗ 
lenden Prieſter, welche die ſpäteren bourboniſchen Aufſtände 
vorbereiteten; von den maſſenhaften Abſetzungen und Aus⸗ 
merzungen der ſchlechten Elemente des bourboniſchen Beam⸗ 
tenthums; von den Deercten, welche allen denen, die unter 
der Regierung der letzten Bourbonen gelitten hatten und be⸗ 
ſchäd gt waren, wieder zu ihrem Rechte verhalfen und din 
erlittenen Schaden, inſofern es noch möglich war, wieder 

utmachten; von den Decreten, welche die Anlegung von Ei⸗ 
ſenbahnl nien und Straßen vorbereiteten, bis zu den Verfü⸗ 
gungen, die ſich mit der Organiſatlon des ganz darniederlie⸗ 
genden Volksunterrichts und mit den Ausgrabungen in Pom⸗ 
peli beſchäftigten; von den Erlaſſen, die ſich über die anzu⸗ 
bahnenden Verbeſſerungen auf ſocialem Gebiet, über Hebung 
des Handels, der Induſtrie und der Volkswirthſchaft aus⸗ 
ſprachen, beftand die Garibaldr’;he Regierung aus einer zu⸗ 
ſammenhängenden Kette von zerſtörenden und aufbauenden 
Maßregeln, welche die erſte Stufe der heutigen Reorganiſa⸗ 
tion Süditaliens ſchufen. Der erſte Reorganiſator Neapels 
und Siciliens iſt Garibaldi geweſen. Die Schlacht von Ca⸗ 
pua, in der mein Freund vom Capitän zum Major aufrückte, 
entſchied den Feldzug auf dem neapolitaniſchen Feſtlande. Am 
Tage vor der Schlacht wurde in Capua den bourboniſchen 
Truppen verſprochen, daß, falls es ihnen gelinge, die Gari⸗ 
baldi'ſche Armee zu ſchlagen, fie den Geburtstag ihres Königs, 
der auf den 2. October fiel auf ihre Weiſe, nämlich durch 
Rauben und Plündern in den Straßen von Neapel, feiern 
türfien. In Neapel herrſchte bis zum Mittag des 1. Octo⸗ 
bers keine geringe Furcht und Beſtürzung. Das Schickſal 
der Stadt würde, falls der Angriff gelungen wäre, ein eut⸗ 
ſetzliches geweſen fein, Um 4 Uhr Morgens begann bereits das 
Schießen. Die bourboniſchen Truppen warfen ſich auf das 


Capuathor von Santa Maria und auf Maddalone, um durch 


das Gewicht ihrer Maſſen die Linie der Garibaldi'ſchen 
Truppen zu durchbrechen, während ſie zu gleicher Zeit St. An⸗ 
pelo ſtürmten. General Millwitz hielt mit den alten Alpen⸗ 
jägern Santa Maria beſetzt. Das 15,000 Mann ſtarke Ans 
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einem vermehrten Conſum in Folge dec ſtattgehabten Steuer⸗ 
ermäßigung erklärt, als vielmehr aus der guten Meinung für 
achtund zechziger Bordeauxweine und der neuerdings entſtan⸗ 
denen Abneigung, die Weine länger im Mutterlande, wo fie 
ee weniger ſorgfältig gepflegt würden, lagern 
zu laſſen. 

Auch das Geſchäft in Metallen und Metallfabrikaten 
it im vorigen Jahre ein lebhaftes geweſen, da der große 
Bedarf für Eiſenbahnbauten in Oeſterreich, Preußen, Suͤd⸗ 
deutſchland ꝛc. einen größeren Import erforderte, der in den 
nächſten Jahren vorausſichtlich noch zunehmen wird. Eiſen⸗ 
bahrſchienen (Speditionswaare) wurden 351,583 C. ein⸗ 
geführt; dagegen iſt der Import von Eiſenblech und Platten 
von 24,811 % im J. 1868 auf 19,385 b zurückgegangen, 
weil der Tranſit ſich zum größern Theil der Wege über 
Danzig, Königsberg ꝛc. bedient hat. Von Bedeutung iſt der 
Roheiſen⸗Import: 1,080,326 Ge (gegen 759,088 & im 9. 
1868). Auch im Export figurirt Roheiſen bereits mit 375,965 
(gegen 274,364 9 im J. 1868 und nur 3475 be im J. 
1867), zugleich Stabeifen und Stahl mit 52,255 ®, grobe 
Eiſengußwaaren mit 21,933 6, geſchmiedete Eiſen ⸗ und 
Stahlwaaren mit 18,147 , Zink und Zinkbleche aber mit 
180,156 6. Stettin ſcheint Ausſicht zu haben, allmälig ein 
bedeutendes Exportgeſchäft in Metallen zu etabliren. 

Während Stettin uns im Getreidehandel, vornehmlich 
aber im Waarenhandel, bedeutend übertrifft, bewahrt Danzig 
nur in Einem Geſchäftszweige, im Holzhandel, eine natür⸗ 
liche Meberlegenbeit. Von Stettin find im J. 1869 im Gan⸗ 
zen 37,159 Schiffslaſten Holz exportirt worden; dagegen von 
Danzig 118,500 Laſten, und während ſich hier bei reichlicheren 
Zufuhren und einer beſſeren Haltung der auswärtigen Märkte 
dieſer Geſckäftszweig wefentlich günſtiger geſtaltet hat als in 
den drei Vorjahren, wiederholt Stettin ſeine alten Klagen 
über die Unzulänglichkeit des Bromberger Canals für die zur 
Verflößung von der Weichſel nach dem Weſten beſtimmten 
Holztransporte und verkündet ein zwar langſames, aber ſiche⸗ 
res Ende des Steitiner Holzhandels, wenn nicht durch eine 
Verbeſſerung des Bromberger Canals, Canalifirung der Brahe, 
Anlage eines Winter: und Sicherheitshafens an der unteren 
Brahe, eine Schienenverbindung deſſelben mit der Oftbahn 
und Einführung des Einpfennig-Tarifes für Holz Abhilfe 
geſchafft werde. 


—: .,. ͤ ERDE BE TE ER SUB 

K Berlin, 27. Juni. Die Eiſenbahnpolitit des 
Grafen Igenplig — ſchreibt die „Z. f. N.“ — ſieht ſich 
gleichzeitig von zwei verſchiedenen Seiten her energiſch ange⸗ 
griffen; von der Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, der er aus Rückſicht auf die Köln⸗Mindener Geſell⸗ 
ſchaft keinen Anſchluß an die Hannoverſche Staats bahn ge» 
ſtatten will, und von der Stettiner „Oſtſee⸗ Z.“, welcher die 
Geduld ausgegangen iſt Über dem vergeblichen Warten auf 
Conceſſionirung einer Bahn, die Stettin oder Swinemünde 
in direete Verbindung mit Breslau ſetzt. Der Angriff iſt im 
Augenblicke um fo empfindlicher, als das Handels miniſterium 
nach und nach eines großen Theils feiner tüchtigſten Räthe 
beraubt worden und einigermaßen in Deroute gerathen iſt. 
Wäre es nicht Sommers Anfang, wer weiß, wie bald die 
Forderung der „Oſtſee- Ztg.“ auf Uebertragung des geſammten 
Eiſenbahnweſens an den Bund ihr Ziel erreichen würde! 
So mag Graf Ißenplitz immerhin noch eine Weile ruhig feine 
Billeggiatur genießen. Sein Syſtem, gegen Staatsbahnen 
oder vom Staat verwaltete Bahnen keine Concurrenz auf⸗ 
kommen zu laſſen, ift allerdings rechtlich wie praktiſch unhalt⸗ 
bar. Es mochte ſich zur Noth auf das preuß. Eiſenbahngeſetz 
von 1838 ſtützen laſſen, aber Art. 40 der Nordd. Bundes ⸗ 


verfaſſung wirft es um. Auf dieſen begründet denn auch die 


„Oſtſ.⸗Z.“ ihr dem Bundeskanzleramt gewiß ſehr willkomme⸗ 
nes Verlangen. — Der Bau des neuen Cadettenhauſes 
für Berlin wird nun binnen Kurzem auf dem Terrain des 
ehemaligen Rittergutes Lichterfelde (1½ Meile von Berlin) 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Sommers in Angriff 
genommen werden. Am Freitag hat der Rittergutsbeſitzer 
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griffscorps verſuchte um das alte römiſche Amphitheater 
derum, von der Eiſenbahn her und durch das Capuaniſche 
Thor in Santa Maria einzudringen, um das Corps des Ge⸗ 
nerals Millwitz abzuſchneiden Der Plan gelang auf der lin⸗ 
ken Seite; auf der rechten Seite ſchlug er fehl. Alle Ver⸗ 
ſuche, die Eiſenbahnbatterie zu nehmen, ſcheiterten an dem tap 
fern Widerſtande der Alpenjäger, der Kerntruppen der Ga⸗ 
ribaldiſchen Armee. Immer neue Truppen wurden von den 
Neapolitanern vorgeſchickt. Um 11 Uhr erfolgte ein allgemei⸗ 
ner, heftiger Angriff; um 1 Uhr fand ein neuer Angriff ftatt. 
Die Alpenſä er ſtanden wie die Mauern. Beide Angriffe 
wurden abgeſchlagen. Die bourboniſchen Reiter drangen bis 
zwiſchen die Stücke der Eiſenbahnbatterie vor. Ein wohlge⸗ 
zieltes Feuer warf ſie wieder hinaus. Zu gleicher Zeit wurde 
Santa Maria von den Wällen von Capua mit grobem Ge⸗ 
ſchütz beſchoſſen. Unerſchütterlich hielten die Garibaldiner 
Stand. Ein Dutzend Matroſen von einem im Golf von 
Neapel ankernden engliſchen Kriegsſchiffe waren nach Santa 
Maria hinaus gefahren, um ſich die Schlacht anzuſehen — 
„Was ſtehen wir hier müßig?“ ſagte Einer von ihnen; „faſſen 
wir mit an!“ Sie halfen die Stücke einer Batterie bedienen, 
wo die Artilleriſten ſämmtlich gefallen waren. Zwei von 
ihnen blieben todt auf dem Platze. In San Angelo 
hatten die bourboniſchen Truppen, welche den Angriff 
auf die feſte Poſition mit 10,000 Mann machten 
bis auf die Abtei im erſten Sturm Alles genommen. Man 
kann den bourboniſchen Truppen überhaupt nicht den Vor⸗ 
wurf machen, daß ſie ſich in der Schlacht vor Capua nicht 
gut geſchlagen hätten. „Verſprecht dieſen Banditen die Plün⸗ 
derung“, ſagte ein Oberſt der bourboniſchen Armee von ſeinen 
eigenen Soldaten, „und ſie werden ſich wie die Teufel ſchla⸗ 
gen!“ Als Garibaldi, der um 4 Uhr Morgens aus Caſerta 
in Santa Maria eintraf, den Geſchützdonner in San Angelo 
hörte, eilte er zu Wagen dorthin. Es lag ein dichter Nebel. 
Kaum war der General, nur von wenig Reitern begleitet, 
aus dem Orte hinaus, ſo gerieth er mitten unter neapoli⸗ 
taniſche Soldaten, welche die Vorpoſtenkette durchbrochen 
hatten. Eines ſeiner Wagenpferde wurde erſchoſſen. Immer 
durch den dichten Nebel und von feinem eminenten Glücke bes 
ünſtigt, gelangte er glücklich nach San Angelo. Er ging ſo⸗ 
ort daran, dea Ort wieder zu nehmen. Dann ſtellte er ſich 
an die Spitze aller verfügbaren Truppen, ergriff die Offen⸗ 
five und warf die Neapolitaner zurück. Hier verrichtete 
Oberſt Wyndham mit den Berſaglieri, Hauptmann Dowling 
und Oberſt Pace mit den Calabreſen Wunder von Tapfer⸗ 


keit. — Um 12 Uhr waren die bourboniſchen Truppen von 


San Angelo in vollem Rückzuge begriffen, während Dow⸗ 
linge Kanonen weite Lücken in die weichenden Maſſen riſſen. 
Garibaldi eilte zurück nach Santa Maria. (Fortſ. folgt.) 


Carſtenn die Schenkungsurkunde, welche das zu der Aus⸗ 

| führung des Baues erforderliche Terrain überweiſt, nach Ems 
berſendet. Etenſo hören wir, daß auf dem Lichterfelder 
Terrain eine Kaſerne für das 3. Garde⸗Ulauen⸗Regiment, 
welches gegenwärtig in Potsdam und Nauen garniſonirt, er⸗ 
richtet werden ſoll. 


— Seit dem Beſtehen der unterſeeiſchen Telegraphen⸗ 
Verbindung mit Nordamerika haben die Gerichtsbehörden 
mehrfach von derſelben Gebrauch gemacht, um die Feſtnahme 
dorthin geflüchteter Perſonen zu erzielen. Der Juſtizmi⸗ 
niſter hat, wie verlautet, neuerdings die Juſtizbehörden 
darauf ab fmerkſam gemacht, daß dergleichen telegraphiſche 
Requifitionen auf Fälle von ungewöhnlicher Wichtigkeit 
zu beſchränken ſind, und hat dieſelben gleichzeitig 
wegen des hierbei zu beobachtenden Verfahrens mil 
näherer Anweiſung verſehen. Im Allgemeinen ift ein 
Erfolg nur zu erwarten, wenn die be,äglihen Requi⸗ 
fitionen nicht von Polizei⸗, ſondern von Gerichts behörden 
ausgehen, und an den Geſaudten in Waſhington oder an den 
General⸗Conſul des Nordd. Bundes in New-Yort gerichtet 
find. Es empfiehlt ſich zu dieſem Zwecke in allen Fällen die 
Vermittelung des auswärtigen Amtes des Nordd. Bundes in 
Anſpruch zu nehmen. 

— Heute Bormittaz hat vor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richt die Verhandlung gegen den Director der Nord. Le⸗ 
bens verſicherungsbank, Martin und den Subdirector der 
genannten Bank und Generalagent für die Provinzen Branden⸗ 
burg und Poſen, Graf Wartensleben, begonnen. Died An⸗ 
klage beſchuldigt beide der Täuſchung des bei der Gründung 
der Bank hinzugezogenen Notars, indem ſie demſelben als 
Eigenthum der Bank eine Summe von 200 000 & vorge 
legt hatten, die nicht Eigenthum der Bank war, ſondern nur 
von ihnen zu dieſem Zweck geliehen wurden. Es ift dies 
derſelbe Fall wie mit der kürzlich vorgekommenen Anklage 
gegen den Director der „Patria“, welcher bekanntlich freige- 
ſprochen wurde. — Zur Verhandlung der Sache ſind 3 Tage 
angeſetzt. 

— Einem Telegrammm der „Hamb. Nachr.“ zufolge ver⸗ 
handen Griechenland und die Pforte über eine Conven⸗ 
tion behufs Zuſammenwirkens gegen das Räuberweſen in 
den Grenzdiſtricten. 

— Zur Characteriſtik des neuen General⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tors des Nordd. undes ſchreibt dem „B. C.“ ein Kölner Cor⸗ 
reſpondent: „GeneralsBoftdirector Stephan, der Sohn eines 
Schneidermeiſers in Stolp in Pommern, war im Anfang ſeiner 
nachmals fo brillanten Carriere hier in Köln als Subalternbe⸗ 
amter angeſtellt und wußte als ſolcher den Anſprüchen des da⸗ 
maligen Oberpeſtdirectors W., eines alten Bureaufraten, fo wenig 
u genügen, daß dieſer feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 

ntragte. Dieſelbe erfolgte jedoch nicht, vielmehr wurde 
Stephan wegen feiner von anderer Seite doch anerkannten Rüh⸗ 
tigkeit im Allgemeinen und feiner Sprachkenntniſſe im Engliſchen 
und Franzöſiſchen halber als Hilfsarbeiter an das General⸗Poſt⸗ 
amt nach Berlin berufen. Dort wußte er ſich bei dem Abſchluß 
der diverſen Poſtverträge mit den auswärtigen Staaten fehr 
nützlich zu machen, ſo daß er nach Verlauf von zehn en etwa 
als General⸗Poſtinſpector u. A. zes Köln kam. Mit welchen 
Empfindungen ihm ſein ehemaliger Vorgeſetzter, der Oberpoſt⸗Di⸗ 
rector W. die Flügelthüren der Bureaus öffnen ließ, läzt ſich 
denken. Doch hat der jetzige General⸗Poſtdirector ihn niemals 
das veränderte dienſtliche Verhältniß un fühlen laſſen als noth⸗ 
wendig war. Ebenſo hat ſich Stephan ſehr liebenswürdig gegen 
andere, ehemalige Kölner Vorgeſetzte, Oberpoſtſecretäre, O erpoſt⸗ 
Commiſſare u. p w. bei feiner Ernennung zum Generals Boftdi- 
rector benommen. Er zeigte denſelben eigenhändig fein Avance⸗ 
ment zum höchſten Poſten an, den ein nordd. Poſtbeamter errei⸗ 
kann, indem er hervorhob, daß es ihn ſchmerzlich berühren 
würde, wenn er denken ſollte, daß ſeine e emaligen Vorgeſetzten. 
denen er in Liebe zugethan geblieben, ſeine Ernennung erſt durch 
die Zeitungen erfahren ſollten. 

Denn 27. Juni. Heute iſt hier auf dem Wilhelmsplatz 
das Denkmal enthüllt, welches die Offiziere des 5. Armeecorps 
den im Kriege von 1866 gefallenen Kriegern dieſes Corps er⸗ 
richtet haben. Das Denkmal, 21 Fuß hoch, beſteht aus einem 
Loͤwen von broncirtem Zink auf einem Sockel von nit. Die 
Poſtamentalfiguren ſind Porträts der Generale v. Steinmetz, 
v. Wnud, v. Löwenfeld und v. Kirchbach. Am Poſtament find 

die Namen der gefallenen Offiziere und die Daten der Schlachten⸗ 
tage des 5. Armeecorps angebracht. 

Oeſterreich. Wien, 25. Juni. Wie es heißt, iſt es 
bereits ein Gegenſtand reiflicher Erwägung für die Regierung 
geweſen, inmieh 


| ftebend aus einem höheren 


ern ſich etwa die Nothwendigleit herausſtellen 


möchte, auf die Proclamirung der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit ſofort mit der Wiedereinführung des Placetum 


regium zu antworten. Es ſcheint dabei vor allen Dingen 
betont zu ſein, daß im anderen Falle und unter der Herr⸗ 
ſchaft der geltenden Geſetze dem einen und dem andern Bi⸗ 
ſchofe die Möglichkeit gegeben wäre, den Frieden im Lande 
auf das Ernſteſte zu gefährden, bevor die Regierung 
mit ihren Repreſſiv⸗Maßregeln ee vermöchte. 


„Mu. 8.) 
England. London, 25. Juni. Die Commiſſion für 
die im kommenden Jahre hier ſtattfindende Weltausſtellung 
hat beſchloſſen, eine Anzahl der aus geſtellten Kunſtwerke und 
gewerblichen Erzeugniſſe anzukaufen und dieſelben in ganz 
Großbritannien und Irland zur Anſicht zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke wird der dritte Theil des Exlöſes der auf die 
Dauer der ganzen Ausſtellung lautenden Eintrittskarten, 
welche je drei Guineen koſten, beſtimmt. 
Amerika. Waſhington, 23. Juni. In der heutigen 
Senatsjigung brachte Sumner eine Reſolution an Stelle 
des vom Repräſentantenhauſe gefaßten Beſchluſſes ein, um 
gegen die barbariſche Kriegsführung Einſpruch zu erheben 
und das Bedauern auszudrücken, daß Spanien das Syſtem 
der Sclaverei auf Cuba beibehalte und feine Herrſchaft über 
die Inſel, im Gegenfage zu den Geſetzen des Fortſchrittes, durch 
Gewaltthätigkeit aufrecht zu erhalten ſucht. Elmer Schätzung 
des Agriculturcommiſſars zufolge zeigt die Weizenſaat im 
ganzen Lande eine Abnahme von 5 & gegen voriges Jahr, 
während die Heuernte und die Baumwollenernte das 
Erträgniß vorigen Jahres bei Weitem zu überſteigen ver⸗ 
ſprechen. — Laut Nachrichten über den amerikaniſchen Exprä⸗ 
ſidenten Johnſon iſt dieſer mit einer Geſchichte feiner drei⸗ 
jährigen Regierung beſchäftigt. — Am Montag nimmt vor 
dem Bezirksgerichte von Camandaigua, Staates New. Vorl, 
der erſte Prozeß in Bezug auf den neulichen Feniereinfall 
gegen Canada feinen Anfang. General Starr nämlich ſteht 
wegen Verletzung der Neutralitätszeſetze unter Anklage. 


Provinzielles. 
— [Grenzzoll⸗Angelegenheit.] Aus Gollub find der 
Th. Ztg.“ neuerdings ernſte Klagen über ruſſiſche Beamten⸗ 
Willkür zugegangen. Beſondere Reviſions⸗Commiſſionen, auf 


heimlichen Wegen zu nächtlicher Weile anlangend, beginnen nach 
Eintreffen ſofort ihr Geſchäft und in Ermangelung von confis“ 
cablen Objekten, erfinden fie neue. So iſt Ende voriger Woche 
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in Dobrzyn an der Drewenz, Gollub gegenüber, eine ſolche, bes 

Zollbeamten, einem In Kammer⸗ 
Director und Polizeibeamten in nächtlicher Stande von Alexandrowo 
über Thorn, Leibitſch per Bahn ꝛc. eingetroffen und hat daſelbſt 
in Ermangelung anderer Objekte bei der Reviſion ſämmtliche Be⸗ 
ſtände auf legalem Wege und unter Crlegung des Zolles dort 
aus Preußen eingeführten rothen Viehſalzes con 75 
nachfolgende Strafen angedroht. Während jedem Geſchäfts⸗ 
manne zu ſolcher Zeit die Wege und Thore unerbittlich ver⸗ 
ſchloſſen bleiben, bedienen ſich die in Rede ſtehenden Beamten 
des Weges durch Preußen und werden auch durch das von 
den Ju den Golluber Bürgern auf ihrer Brücke erbaute 
ruſſiſche Zollthor ungehindert eingelaſſen, um dann durch Maß⸗ 
nahmen, wie die vorgenannte, dem nachbarlichen und ihnen die 
bequemſten Wege öffnenden Preußen ihren Dank zu zollen. Durch 
jenen Eingriff wurden die Golluber Handelsleute dermaßen in 
Slant geſetzt, daß fie auch für ihre in Dobrzyn lagernde Bes 
treideaufkäufe fürchteten und dieſe mit Tagesanbruch nach Preußen 
zu bergen ſuchten. Zugleich wird dort von der Grenzzollbehorde 
jetzt wieder äußert chikanöſe verfahren; fo werden Betten, Wurſt, 
Schinken, die etwa Reiſende von dieſſeit hinüberführen wollen, 
unter dem Vorwande der Abwehr von anſteckenden Krankheiten 
und Trichinen regelmäßig zurückgewieſen. 


Produktenmarkt. 
Stettin, 27. Juni. (Oſti⸗Zig.) Weisen Anfangs matt, 
Schluß feit, „ 21254 loco gerin er gelber 69—72 , beſſerer 
73—74 , feiner 7577 , feinster 78—79 n, 83/854 
gelber zer Juni, Juni⸗Juli u. Juli-Auguſt 767, 771 2% bez., 
Auguſt⸗Sept. 773 bez, Sept.⸗Octbr. 765, 4, 77, 776, 
bez. und Br, 77 Ag Gd. — Koggen Anfangs matt, 
Schluß feſt, loco „ 200 0% geringer 50 , 80% 50 — , 
81% | K, feinſter 511 -52 bez., Nur 
Auguſt 51, 513 % bez., Sept» 

Br. — Gerſte ſtiller, r 1750 P 
Märk., 42—44 , Schleſ. 42 a — Hafer matter, Me 1300 
ah 32 

r. — 


8 ez. u. Gd. — 
10 A Juni⸗Juli 
u. Juli⸗Auguſt 16%, * 12 bez., Auguſt⸗Septbr. 16 


6 Ss N 3 
Abgegangen na anzig: Von Grimsby, 23. Juni: 
une Schmeer; — von Weit: 8 23. Juni: Der 
Preuße, Block: — von Sunderland, 23. Juni: Mercur, Mahdel; 
— Guſtav, Schauer; — 24. Juni: Ariel, Witt; — Nereide, 

anfitengel; - Friedrich, Pabhlow; — von St. Nazaire, 23. 

uni: Düppel, Remus; — von Rouen, 21. Juni: Anna, Kell. 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 25. Juni: 
Catharina, Aries; — in Leer, 20. Juni: Vertrauen, Müller ; — 
21. Juni: Biene, Rölofs; — Bernhardine, Kruſe; — in Ams 
ſterdam, 25. Juni: Dageraad, v. Wyck; — in Antwerpen, 25. 
Juni: Pröven, Hanſen; — in Belfaſt, 24. Juni: Friedrich, wof! 
— in Grimsby, 24. Juni: Juno, Mielordt: — in Hull. 24. Juni 
Pacific (SD), Fullam; — Zufriedenheit, Dannenberg; — in 
London, 24. Juni: Spectator, Harriſon; — Libertas Wiſchke; 
— Tugend, Bugdahl; — in Newhaven, 23. Juni: Prosperity, 
Weatherall; — in Sunderland, 23. Juni: Neptun, Bartolos 
mäus; — in Calais, 20. Juni: Jeanne Cameron Hobertion ; 
— in Dünkirchen, 20. Juni: Agnes M' Jordan, Storm; — in 
Dieppe, 23. Juni: Auguſt, Callies. 

Laut Telegramm iſt der Schraubendampfer „Juliane Renate“ 

geſtern wohlbehalten in Helvoetsluis angekommen. 


Pu © 


Das biefige gem ch „Jobann W „ iſt laut Telegramm ; 
geſtern wohlbeha ten in Liverpool angekommen. 


Laut Telegramm vom 28. d. M. iſt die hieſige Bark „Theo⸗ 
doſius Chriſtien“, Capt. J. F. Schwertfeger, in Hamburg glück⸗ 
lich angekommen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Juni. 


Borom. Temp.R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
7.8% 6 ſchwach beiter. 
O . ſchwach trũ 


Morg. 
6 Memel... 341 


ra sberg 3338 11,0 trübe. 
6 Da Ih. > 34,3 7102 N ſchwach bedeckt, geſtern Regen. 
7Cöslin ... 3. 10% S . ſchwach bewölkt 
6 Stettin. . . 3344 10 2 NNW | — bedeckt, Regen. 
6 Futbus . 2, 0 3 18 ſchwach dewoͤlktgeſtern Regen, 
6 Berlin 3340 710.3 W ſchwach ganz trübe, Reg., geſt. 
6 Köln. . . 35,9 9,4 W ſchwach trübe. [Nachm. Reg. 
6 Trier . . 350,3 L 9,3 S mäßig trübe. 
7 n 3348 10,0 NW chwach beiter, geſtern Regen. 
8 Paris .. . 338,9 10, NW ſcchwach heiter. 
7 Haparanda 336,3 13,8 & mäßig faſt heiter. 
7 Helfingfors | — 112, WSW coach bedeckt. 
7 Petersburg 37,7 15,0 wach bewölkt. 
7 Moskau.. 324,4 14, NW Gſchwach bewölkt. 

Stockholm. 332,9 7 8.6 N ſchwach bedeckt, Regen, geſtern 
S Helder .. 37, T 90 Nn schwa — fegen. 
8 Havre .. . 336,9 16,0 W lebhaft heiter. 


Unkenntniß der Geſetze 


ſchützt Niemand vor Strafe, deshalb wird man gut thun, ſich ſo 
ſchnell wie möglich mit den Beſtimmungen des neuen Straf⸗ 
geſetzbuches für den Nordd. Bund bekannt zu machen, von 
dem eine ſehr empfehlenswerthe und billige Volks⸗Aus⸗ 
gabe hier bei Th. Anhuth und L. G. Homann für 
5 Sgr. zu haben iſt. [357] Dr. R. T 


Man lieſt in Stettiner Blättern folgende „Bitte um Hilfe in 
der Noth.“ „Ich bin hier ſeit einer Jae von Jahren als Lands 
briefträger mit einem monatlichen Gehalt von 10 %. angeſtellt 
und da ich ſonſt kein anderweites Vermögen beſitze und nebenbei 
nichts verdiene, ſo habe ich meine ſtarke Familie bisher nur küm⸗ 
merli und hoͤchſt dürftig ernähren können. Meine Familie be⸗ 
ftand aus Frau und kleinen Kindern, von denen das älteſte 
12 und das jüngſte 2 J. alt iſt; dazu wurde am 9. März d. J. 
meine Frau von drei Mädchen Be glücklich aber ſchwer ent» 
bunden, fo daß fie ihre frühere Geſundheit wohl nie wiedererlan⸗ 
en wird. Die drei Mädchen find aber am Lesen und er 
ich der beſten Geſundheit; aber dieſelben zu ernähren, iſt eine 
Aufgabe, die meine Kräfte überſteigt, da meine Frau ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kaum eins berjelben ernähren kann, eine Kuh oder ein 
anderes Thier zur Milch kann ich nicht halten und eine Amme 
ebenfalls nicht, da meine Mittel mir nicht geſtatten nur ſelbſt ein 
Dienſtmädchen zu halten Anfangs babe ich, jo lange ich noch 
etwas erübrigen konnte, zum Unterhalt beſonders der Drillin 
verſchiedene Sachen verkauft, um aber dem weiter um ſich are 
fenden Elend einigermaßen Einhalt zu thun, ſehe ich keinen an⸗ 
dern Auszpeg als an die Oeffentlichkeit zu appelliren und meine 
itbürger um Hilfe in der Noth zu bitten. — Re cko w, 
reis Bütow, 6. Juni 1870. Gruhlke, Landbriefträger.“ 

Dieſe Angaben find von der betreffenden Ortsbehörde beftä« 
tigt, welche 18 bereit erklärt hat, milde Gaben für die bebrängte 
amilie in Empfang zu nehmen; auch die Expedition der „Dans 
ziger Zeitung“ wird gerne bei ihr eingehende Gaben an die 
Et des Viuſelere oder an die betreffende Ortsbehörde über⸗ 
mitteln. 


he 


n 


1 


— 
5 
8 


A 


Notkwendige Subhaſtation. | | 


Das den Hofbeſitzer Carl Eruſt und Con⸗ 
cordia Eliſabeth geb. Wiebe⸗Schindlerſchen 
Ebeleuten gehörige, in der Peterſiliengaſſe hier: 
ſelbſt belegene, im Hypotbekenbuche unter No. 7 
verzeichnete Grundſtück, joll 

am 21. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 des neuen Ge⸗ 
richtsgebäudes verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 138 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein koͤnnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 5 e bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun 1 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 22. Juni 1870. 323) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


1. Abtheilung, 
den 27. Juni 1870, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Hempel hierſelbſt ift der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 1. Juni cr. kae 
um ein en Verwalter der Maſſe iſt 
— echtsanwalt Echtermeyer hierſelbſt be⸗ 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 9. Juli er., 


Mittags 12 Um: 
im dem Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſtar Herrn 
Kreisrichter Knoch a mten Termine ihre 
Ef en und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung biejes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen alters abzugeben. 


von dem Beſitz der 
— einſchließlich 


andere mit läubiger 
des en 77 von 8 Aae ihrem 
Befige en Pfandſtücken un eige 

machen. . 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
—1 de Handelsniederlaſſung der 
Be Kaufmann Ottilie Conrad, geb. Beder, 
aſelbſt unter der Firma 


; Conrad 
— unſer Firmen⸗Regiſter unter No. 178 einge: 


gen. 
Marienburg, den 24. Juni 1870. 
Rönigl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (299) 
Dos zum Nachlaſſe der verwitweten Buchbin⸗ 
dermeiſter Baer gehörige Buchbinderlager, 
beſtehend aus vielen Pappen, diverſen Preſſen, 
Meſſern, Lettern, Stempeln und Filathen, diver⸗ 
— Marmor: und Golddruck⸗Papieren, 
amenten, Viſiten⸗ und anderen Karten, vers: 
ſchiedenem Schreibmaterial; ferner einer Anzahl 
edruckter Bücher religiöſen und wiſſenſchaftlichen 
nbalts, Schul⸗ und Notizbüchern ift aus freier 
and ganz oder in einzelnen Poſten zu ver⸗ 
en. 
ectanten wollen ſich an den unterzeich⸗ 
neten eter der Bär ' ſchen Erben wenden. 
Marienburg, den 24. Juni 1870. 
Horn, Rechts⸗Anwalt. 298) 
n meiner vom Staate conceſſ. und von be 
rühmten Aerzten als billig zweckentſprechend 
anerkannten 


Waſſer- und Lohebäder⸗ 
Heilanſtalt, 


Berlin, Bendlerfir. 8, Thiergarten, werden alle 
Krank beiten, insbeſondere Rheumatfsmus, 


Gicht, orrh., Scropheln, Lähmung, Gelb: 
Lacht Dane Ha „ Impotenz, alle 


Frauenkrankh. und Syphilis aller Sta: 
dien (primäre in 6—10 Bädern unter Garan⸗ 
tie) ſchnell und gründlich geheilt. Auswärtige 
eflich und finden diejelben auch in meiner Ans 
Ralt neben der größten Bequemlichkeit gute und 
billige Aufnahme. Auf Verlangen verſ. Kur⸗ 
präparate nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Vincenz Viek, Hydrotherapeut. (304) 


Natürl. Mincralbrunnen 


e eee ee 
Ca. 200 Scheffel auf 
rothe Eßkartoffeln 


ſind in Katzke pr. Prauſt zu verkaufen. (318) 
wei gute doppelläufige Flint it Futteral 
3 — — a 65 erei Ae. 12. gr 


-——— [1 


Faſſer 
u verkaufen, /, ½, ½ Ohm Näheres 
Schmelzer Hotel, Stube No. 22. (369) 


Ein neuer eleganter Jagdwagen, 
hinten au Guetſchedern, ſteht Flei⸗ 


ſchergaſſe No. 89 zu verkaufen. 
Rn eiß b Lisſtöcke ſind bill 
a end re 28. 1 0 


1 


geleitet von zwei Directoren unter der Firma F. Rathke & Comp. 
i 


| 


der Präcluſion ſpäteſtens im 


{ 


1 


. „ 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Mit dem 1. Juli d. J. eröffne ich am biefisen Orte, kurze Hinterſtraße No. 3, ein 


Allgem. Norddeutſches Ehevermittelungs⸗Inſtitut 


Indem ich die Ueberzeugung habe, hiermit einem dringend gelüniten B dür niſſe abzuhelfen, 
mache ich alle geehrten Damen und Herren, welche geneigt find, in den Stand der heiligen Ebe 
zu treten, darauf aufmerkſam und bitte gehorſamſt, ſich meines Inſtituts vertrauensvoll zu bedienen. 
Strenpite Discretion ſelbſtverſtändlich. - : 

8. Käufe und Verkäufe, wie Pachtungen ländlicher und aden Beſitzungen, Grund⸗ 
ſtücke und Geſchäftshäuſer werden ebendaſelbſt unter den billigſten a und Auf: 
ochachtungsvo 


träge erbeten. 
Direction 


Die 
F. Rathke 


Elbing, im Juni 1870. 


[Einzig reell-und dauernde Hilfe 
: gegen alle 


Geschlechtskrankheiten 


bietet das bekannte, bereits in 72. Auflage erſchienene Buch: 


7 > 75 Mit 27 pathol. anatom. Ab 
„Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 7 We 1 Thaler, 
indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verſtändliche Belehrung über die hoh: 
Bedeutung des Sexualſyſtems giebt, gleichzeitig aber auch den richtigen Heilweg zeigt. Es 
iſt behufs an (manleis Schwindeleien von tüchtigen Speci lärzten beraus⸗ 
gegeben und hat die Verlagshandlung, um allen Vorurthellen vorzubeugen, Beläge für 
den außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrts⸗ 
behörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. e Nachweislich verdanken dem: 
ſelben binnen A Jahren 15,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrüt⸗ 
teten Geſundheit. Verlag von G. Poenick⸗'s Schulbubhandlung in Leipzig und 
dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen in Danzig bei L. G. Homann. 


Faſt unglaublich und dennoch wahr! 
iſt es, daß täglich Hunderte Menſchen aus allen Himmelsgegenden, theils zu Fuß, 
theils zu Wagen unſern Ort paſſiren, um an der innerhalb 2 Monaten ſo berühmt 
gewordenen Schwalgendorfer Heilquelle Waſſer zu ſchöpfen. 

Daſſelbe hat ſeine Heilkraft in tauſendfachen Fällen als Univerſalmittel be⸗ 
währt, iſt namentlich aber als Mittel gegen: 

Rheumatismus, Flechten, Scropheln, ſerophulöſe Entzündungen, Haut⸗ 
krankheiten, Huften und chroniſche Catarrhe, 
mit eclatantem Erfolg in Anwendung gebracht worden und gehen hier täglich von 
auswärtigen Freunden und Verwandten Beſtellungen ein. 

Um nun Leuten, denen es hier an Bekanntſchaft mangelt, Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, des Heilwaſſers wohlthätige Wirkung zu erproben, habe ich es übernommen, 
daſſelbe zu billigem Preiſe zu verſenden. - 

Ich verkaufe 6 Flaſchen incl. Kiſte und Verpackung für 1 Thlr. und 12 Fla⸗ 
ſchen für 1 Thlr. 20 Sgr. und ſehe gefälligen Beſtellungen entgegen. 

Dit. Eyl au, den 10. Juni 1870. 


(9535) 


Joseph Reich. 


Theaterschule zu Chemnitz. 
Mit dem 1. Juli beginnt der I. Cursus meiner neuerrichteten Theaterschule, 


deren Zweck, die Ausbildung junger Talente, die sich der Bühne widmen wollen. 


Der Unterricht erstreckt sich über Oper und reeitirendes Drama im weitesten Sinn. Als 
Lehrer fungiren für Schauspiel; Herr H. Reinhardt, bisher Professer am Conservatorium in 
Cöln und Ober- Regisseur ebendaselbst, und Herr W. Fuchs, für Oper: Director Bruno Langer, 
Herr Opernsänger Albert Thoss, Herr Kapellmeister Rudolph Schöneck, und glaube ich 
strebsamen jungen Kräften in meinem Institut Gelegenheit zu bieten, rasch vorwärts zu schreiten 
und namentlich Theorie und Praxis richtig vereint zu finden. Die Statuten werden auf Ver- 


langen gratis zugesandt, | Bruno Langer, 


(215) Director des Stadt- und Thalia-Theaters. 


Casseler 2 


Ausſtellungs-Lotterie. 


ur Verlooſung kommen am 1. September 
* im Werthe von 5000, 3000, 2000 Re, 
3 a 1000 3, 4 a 800 , 5 » 500 , 10 
a 300 . u. |. w., im Ganzen mehr als 
5000 Gewinne. 
Auch für dieſe Lotterie als General⸗Agent 


ch beſcheinige bierdurch der 141 
emäß, daß mein Sohn Earl durch den Ge⸗ 
rauch einer Flaſche Voorhof-Geest fein vor 

ca. 1 Jahr in Folge einer Krankheit gänzlich 

verlornes Haupthaar wieder bekommen Lat, 
weßhalb ich dieſe Eſſen; als ganz probat 
beſtens empfehlen kann. 


Dortmund. 
Wwe. Wilh. Velthaus. 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen angeſtellt, habe Alleinv erk U 15 7 

ich für Danzig dem Herrn Th. Bertling, Flaſche 8 Sgr. 54 rung Jan 25 A 

Gerbergaſſe, den Verkauf von Looſen a 7 gaſſe 38, H. Volkmann, Maßkauſchegaſſe 

übertragen. 2 l, und L. Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Edwin Schloemp Tir das badereifende Bublitum babe Id be. 


ufs ſpecieller Unterfuhung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angejest. 
Dr. med. D. leſiuger, 

Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich 

Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 


in Elbing, 
General⸗Debit der Elbinger Pferdemarkt⸗ und 
Caſſeler a 
Weitere Verkaufsſtellen in anderen 
Städten der Provinz werden von mir unter 
annehmbaren Bedingungen errichtet, (339) 


MAR, ½ 2 S, a“ 1%, ½ 15 Fr 


nh und 
Pferdemarkt ales auf, ed ice Yntbeiliheinen, veriendet 


in Elbing 

am 21. und 22. September, 
verbunden mit Verlsoſung von 20 edlen Zucht⸗ 
ftieren, 8 Kühen, 15 Sück Jungvieh, vollſtänd. 
Equipagen, Heitpferden, Fahr⸗, Reit⸗ und #5 

Jagd Utenfilien, L 

im Geſammtbetrage von ca. 8500 Thlrn. 

Looſe a Thlr. 1 find zu haben im Com⸗ 
toir des Unterzeichneten, ſowie 
bei Herrn Neumann in Altfelde, 
1 in Grunau, 


8. u. 7 Juli 


st, 


„ Berlin, Leipaiestr. 35. 


1 Bretſchneider, Buchhandlung, 
Marienburg, 

„ „ Ed. Wien e in Tiegenhof, 

„ „ » Dauer in Dirſchan 

„ „ Adam Schlüter, Exped. d. Danz. 2 
Ztg., in Danzig und = 


Preis: 


½ Kiste, 12 Flasche, 6 Thlr., ½ Kiste, 6 Flaschen, 8 Thir. 
OARL SIMON, Thierarzt, Erfind« des Restitations-Fiulds una 


im Oeneral-Secretariat des Hauptver- 
| rn 8 

r noch nicht beſetzte e belieben fi 
Agenten zu melden bei 


E. Schloemp, 
eg, Stefcerfabe Ko. 20. | rm 
Wrucken⸗ und Leiters⸗ 4 
dorfer Niübenpflanzen | 


billigft der Gärtner une „ 
ee bei ee Be 
den 25. Juni 1870, 


Wer dasselbe 


unverfälsoht su KT: wünsch, wende sich an mich salb 
C e Schwerdtmann 


RBRESTEÜSTIONS-?FLUID 
Gründer der Fiuid-Heilmethode. Pom. Lissa, Reg. Bes. Posen. 
Das Fiuid der Gebrüder Engel in Wriezen a. 0., — Eduard Gros 
Nachabwungen meines Restitutions-Flzz a 


Wewahrt gegen 158 Ln dns Pferdes (a d mon Fixid-Heilmethode) 


“a Breslau, „sowie alle andere — solcher Herren —, «ind nur 


ser a. 4. Hof-Liet. 


| 


ö 


Preuß. Looſe 1. Klaſſe 


In einer Kirchſtadt der Provinz Poſen, dicht 
mit über 4000 % Med ⸗Umſatz bei 8000 . 


u 
Rudolf Moſſe in Berlin erseter. 


ſowie ſehr gute Milchkühe zu 


fälligen Beachtung. 
zur Kl Mag eachtung 


a ich beabſichtige zu October d. 2 
R D Töchter Fern Eltern als Pen 


nairinnen auffu ehmen, fo erſuche ich die⸗ 
jenigen, welche mir ihre Kinder anver⸗ 
trauen wollen, ſich bei mir zu melden. 
Fanny Hellmann, 
(319) Zwirngaſſe No. 56, 1 Tr. 


Seo 117 
Verkauf. 

Durch Todesfall iſt in der Kreisſtadt 
Wloclawek, Königreich Polen, eine 
complet eingerichtete Färberei, in beſtem 
Gange, mit Wohnhaus, Nebengebäude 
und Land, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingurgen getheilt oder im Ganzen ſofort 
zu verkaufen. 

Auf portofreie Anfragen 
nähere Auskunft die Herren Kaufmann 
Julius Partowicz in Wloclawek und 5 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Wohnhaus und Speicher 
bei einer Anzahlung von 8000 % billig zu vers 
kaufen + Baecker in Mewe. 


1 
Geſchäftsverkauf. 

Ein altes renommirtes Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in beiter Gegend der Stadt, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort billig zu verkaufen. Zur Uever⸗ 
nahme find 5—6000 % erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten wollen ihre Adreſſe unter 179 in der 
Expedition dieſer Zeitung angeben. 


Grundſtücksverkauf. 


Mein Grundſtück in Beesnow bei Pelplin, 
Kreis Pr. Stargardt, 2 Meilen von Drſchau, 
mit vorausſichtlich guter Erndte bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Areal 248 Morg. 2 davon 200 Mrg. 
gut cultivirter Acker, 48 Morgen Wieſen, Torf, 
Gräben, Gärten und Bauſtelle. Ausſaat: 
84 Schffl. Winterung, 83 Schffl. Sommerung, 
142 Schifl. Kartoffeln und circa 4 Mrg. mit 
Runkeln und Wruten bepflanzt. Wohn: und 
Wirthſchaf'sgebäude gut, Inventar genügend 
nebſt Dreih: und Häckſelmaſchine. Forderun 
15400 Pe ‚Anzahlung 6—7 Mille, der Re 
kann na 


ertheilen 


Brauereibeſizer Theodor Spounage 
in Thorn. 301) 


Uebereinkommen ſtehen bleiben. 

J * — 

i j . Si 85 
Hofbeſitzer in ns imon orf. 


32⁵) 
Mein Muͤhlengrundſtück 


in Kl. Nuſſoczin bei Prauſt bin ich Willens 
aus freiee Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Drewke in Prauſt. 90) ; 
Eine Beſitzung in der fruchtbarſten e 

Gegend, 3 Stunde von Dirſchau, 335 Morgen 
durchweg vorzüglich guter Weizen: und 
Gerftenboden, gut arrondirt, Wohnhaus maſſ. 
herrſchaftlich, Wirthſchaftsgeb. jehr gut, leb. und 
todt. Invent. übercomplet, iſt ſchleunigſt für ca. 
24 Mille bei 5 b. 8 Mille n da zu verkau⸗ 
fen, auch können Documente in Zahlung gegeben 
werden, da baares Geld nicht gebraucht wird. 
Das Nähere erfahren Käufer durch Th. Klee: 
mann in Danzig, Heil gegeiſtgaſſe No. 50. 


Zoppot, Südſtr. No. 10. 
Mein neu eingerichtetes Gaſthaus nebſt 
Garten empeehle ich einem hochgeehrten N 


itgebrachter Kaffee wird 1 5 
Johann Czapp - 
* 


Eine Beſitzung 


von 400 Morg preuß., davon 12 Morg. Wie⸗ 
ſen, 5 Morg. Torſbruch, das Uebrige Ackerland, 
kleefähig, anbei eine Ziegelei mit einem jährl. 
Reinertrag von ca. 1000 Thlr., Gebäude in 
utem Zuſtande, Hypotheken auf mehrere Jahre 
eſt, ſoll Umſtände halber mit Inventar für den 
geringen Preis von 14,000 Thlr. bei 3000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. 
Alles Nähere bei W. Lobitz in Schöneck 
in Weſtpreußen. 31) 
Hausverkauf in Thorn, 
Ein günſtig gelegenes großes Grundftüd, 
auf welchem Depillation und Eſſigſabrik betrieben 
wird, iſt wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Selbſtkäufer, auch Agenten, erfahren Näheres 
durch die Herren Nehem Neumann u. Ppotheker 
Taege. 9 


n n 
TEN ER 


8 


an der ſchleſiſchen Grenze, iſt eine Apotheke 


nn 


Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Offerten werden 
8 


E. 1857 in der Annoncen⸗Expedition von 


28 


9 junge ſtarke Ochſen, 
haben bei A. 
5 bog. gr. ee. I 
bochtr. gr. Kühe, 2 Zuchtb brg . 1 
—.— —.— 5 Berk. Näheres D. Wan 
derlich, Bahnhof Marienburg. 


A fette junge Schweine 


und eine complete, gut erhaltene eiſerne Dreſch⸗ 
maſchine nebſt Kleereiber verkauft 

das Dominium Bruch 
(358) 


3) bei „Sbriftburg: 
Eine Schmiede: und 
Stellmacherwerkſtelle 
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Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Strecke ZJoppot⸗Danzig. Si 
Fahrplan Tarif 


vom 1. Juli 1870 ab bis auf Weiteres. für Beförderung von Perſoneu (in II. und III. Wagenklaſſe) Paſſagiergepäck und Hunden. 


* 
R 
r 0 
5 
er 
5 
2 
5 
. 


früh Vorm. Nachmittags Abends Nach Lang fuhrt. Oliva. a! RE 
on Danzig, Hohethor. 6,50 8,30 2,0 4,90 7.0 Tages- sa ö Tages- ac | us; 
- 7 Olla br: 2 55 ER Sa 220 duo 1,10 bill ts 5 villes 5 2 | 
an lis „50 50 20 50 20 F ı III Ss 5 
Ankunft in Zoppot 6,57 8,57 2,27 4.57 7,27 aße. Ne ur I u * 23 — An | 8 885 1 
K | * SU | | N | N 3 
früh Vorm Nachmittags Abends ER IE * STETS, Ri 3 a 
Aboang von Zoppot 755 Im 3,0 9 8,50 | | | | | || | 61 | 
„„ SM. . 2... „ b 0 „ | 5 } | i | 2 7 
do. = eee , Ze ee ae] en ee E 2 eee: 
Ankunft in Danzig, Hohethor . 7,56 9,56 3,286 6,26 8,50 2 Langfuhr — 1 2 — 5,.— . — 1 5 3 — 8 4 li RR, 
Fe Oliva — 3-1 2-1 5-1 dl dl 


2 Es werden bis auf Weiteres auch Abonnementskarten 
Danzig— Oliva und Danzig Zoppot, in jeder Richtung, 


Hohelhor, einzuſehen. 


zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. 


— — —— ͤ —?—!—ͤ—ä— —— 


So eben erſchien: 


Nachtrag 
zum a 
Neuen Wohnungs⸗Anzeiger 


don 
Danzig und deſſen Vorſtädten 
auf das Jahr 
1D. 


Entha f 
uzüge, Veränderungen und Berichtigungen bis 
857 Gael 1570, eng 
„ mebit ſpeciellem i 
Verzeichniß der Gewerbetreibenden 
in alphabetiſch⸗lexikaliſcher Ordnung nach den 
Gewerben. 
Preis 10 Sgr. 
A. W. Kafemann. 


Grundſtücks⸗ Verkauf am Troyl. 

Douuerſtag, den 30. Juni 1870, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, werde ich im Auftrage des Teſta⸗ 

ments⸗Exeeutors wegen Erbreaulirung die zum 

Träder'ſchen Nachlaſſe gehörigen am Troyl bele⸗ 

genen Grundſtücke, als: 

J) ein herrſchaftliches Wohnhaus nebſt Stall 
und Scheune am Troyl No. 6, 

2) ein Wohnhaus mit Stall und Scheune 

4075 No. 63, und gehören zu dieſen 

rundſtücken 12 Arbeiterwohnungen incl. 

ca. 12 Morg. Land zur Umarbeitung von 

— (genannt Przerabk!) und Acker⸗ 

and. 


ſäͤmmtliche Gebäude im beſten baulichen 
Zuſtande. 5 
3) circa 9 culm. Morgen Wieſen (unbebaut) 


un 
4) circa 34 preuß. Morg. Acker⸗ u. Wieſen⸗ 


Dieſes Land iſt mit einem Bohl⸗ 
werk an der Weitſel umfaßt und ſind 


Ä Baumaterialien Lager. 


zur Pumpſtation der Canaliſirung auf der 
v 


Kümpe am Kielgraben, 
gegenüber der Klawitter'ſchen Werft. 


Danzig, den 29. Juni 1870. 
J. & A. Aird, 
Unternehmer der ſtädtiſchen Waſſerleitung und Canaliſirung 
von Danzig. 


| Bae Smupteomtole beende von Bent ab im nenerbauten Wohngebäude 


Gleichzeitig mit obengemeldeter Verlegung unſeres Haupteomtoirs nach der 
Kämpe haben wir ein 


Techniſches Bureau für Hausleitungen zur 
Waſſerleitung und Canaliſirung 


Ankerſchmiedegaſſe No. 11, am Buttermarkt, SSL 
im Hauſe des Herrn Zimmermeiſters Gersdorff, eingerichtet, unter Leitung un— 
ſeres Ingenieurs Herrn A. V. Müller, welcher auf Anfragen bezüglich der Ein⸗ 
richtungen in den Häuſern jederzeit die gewünſchte Auskunft geben wird. 

Aufträge auf Anſchläge und Projecte zu den Hauseinrichtungen, ſowie auf 
Ausführung derſelben bitten wir wie bisher beim Magiſtrat einzureichen. 


Danzig, den 29. Juni 1870. 
BR J. & A. Aird. 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., | Natürl. Asphalt⸗ immer in Broden, 


zur täglichen Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge in II. und III. Wagenklaſſe zwiſchen den Stationen Danzig —Langfuhr, 
Die näheren Bedingungen für Benutzung dieſer Karten find bei unſerer Bllletverkaufsſtelle in Danzig, 


Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


2 Mühleuwerkführer, 2 ſelbſtſt. Oecon.⸗ 
Inſpectoren, 3 Verwalter, 2 Förſter, 
1 Braumeiſter, 3 Gärtner, 2 Auffcher, 3 Wirth⸗ 
ſchafterinnen werden günſtig placirt durch das 
landw. Bureau von E. Erler in Dresden, 
Wilsdrufferſtr. No. 13. N 2 
Ein faſt neuer Jagdwagen fol Umſtande 

halber billig verkauft werden Vorſtadtiſchen 
Graben No. (6, parterre. 200) 


Agentur 
eines Prima-Hauses in Getreid 
gesucht von (270) 
t, 


Praetorius & Rasted 


Bordeaux. 


Anariage. 


Ein junger vermögender Kaufmann wünſcht 
mit Jemand in Verbindung zu treten, der ihm 
zu einer Bekanntſchaft mit einer beiraths luſtigen 
reichen Dame behilflich fein könnte. Oſſer en 
find unter Chiffre W. E. 589 an die Annon⸗ 
cen-Erpedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin zu adreſſiren. (303) 
Ein Theilnehmer zu einem guten Ge⸗ 

ſchäftsunternehmen mit 6 800 Ihlr. 
wird geſucht. Näh. unt. 356 in d. Expd. . Zig. 
Mebrere gut 9 — Wirthſchaftsbeamte 
ſuche ich gegen bis 120 %. Yahres;es 
halt. Polniſche Sprachkenntniß erwünſcht. 
(9087) Böhrer, Langgaſſe 55. 


Tüchtige 


Klempnergeſellen 


land (unbebaut) ä Schiefernägel Asphalt⸗Limmermehl 
He im genen: Spaiiie Snchpappen in verffieh: | Kinliiten Sanbeite > fuöt de Blechwg erer Fabetk von | 

Käufer übernimmt die Koften der Bekannt⸗ inen Sorten, Trinidad⸗Asphalt, | Adolph 8, Neufeldt 
machung, der Picitation und des Contratteg, und a Dachpfannen, Goudron, (10) Elbing. 
en bra Cautlen von aher bel ans Fieſtpfannen, Dachlad, FDD 
200 "Re und dei ad 4 300 „ zu depon fen. Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, Sbamottthon, Iugpandlang N is "Heinhoid Kühn = 

Das Umar itungs⸗Lard ist vor einigen Engl. Portland⸗Cement, Marke Trich⸗ Chamottſteine, Cowen, Ramſay u. dio. Berlin, Leipziger Straße 14, werden gelacht: 
Jahren durch Sand erhöht und geebnet, und mann. Marken. 5 Decpng le, Inſpectoren, Gehalt 120—180 %; 
zen 5 . od 1 bee: en ung nal. Steinkohlentheer, Engl. glaſirte Thonröhren in allen 500, und per l Gehalı in De 
obigen Termines beſtens zu empfehlen. Holztheer, Dimenſionen, ter reſp. Polizeiverwalter, Gehalt 100 dis 180 

Engl. Steinkohlenpech, i 


Die näheren Bedingungen find bei mir eins 


uſehen. 2 | 
Job. Jac. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen, ſowohl als Bogen 
fo wie Asphalt zum Uleberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗Fabrik 
B. A. Lindenberg, u 


und übernimmt auch auf Verlangen d 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 


Garantie * den billigſten Preiſen. Näheres hier⸗ 


uber im Comtoir: Jopeagaſſe No. 66. (7188) 


größter Auswahl, äußerſt billig, empfiehlt 

223) J. Kickbusch, 
Firma: J. A. Potrykns, 
Ölodenthor, Holzmarkt⸗Ecke. 


5 Matjes-Heringe 


empfiehlt 
J. G. von Steen. 


Holztheer offeriren 
45, Holztheer. ı ae No. 60. 


Mille vorzügl. Mauerſteine find ſehr 
100 billig zu 25 aufen Glockenthor 135. 


z 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 12/13. 


Das vom Hrn. Apoth. Jo Fürſt in Pragz 


erzeugte ſogenannte 
a ſt r o ph a 

wurde von dem Gefertigten in einer großen Anzahl bezüglicher Fälle angewendet, wobei ſich 
die treiflihe Wirkung des genannten Mitlels als unzweifelhaft berausſtellte. Bei Magen⸗ 
krampf, nervöſem Erbrechen, bei Schwäche der Verdauung und dem ſogenannten Sodbrennen 
leiſtete das Gaſtrophan auch dann gute Dienſte, wenn alle anderen Mittel erfolglos blieben.“ 
Der Gefertigte glaubt daher mit gutem Grunde das Gaſtrophan des Herrn Apothekers Joſ. 
ürft allen Vue welche an obengenannten Uebeln leiden, als ein erwünſchtes, ſicher wir⸗ 

endes Mittel anempfehlen zu dürfen. 5 

Murau, den 29. September 1856. Dr. Moritz Mükiſch, ? 
k. k. Bezirksarzt. 


Das von der Prager mediciniſchen Fakultät geprüfte und von derſelben anempfohlene 
Gaſtrophan“ iſt ein ſeit mehr als 10 Jahren anerkanntes Mittel zur Beförderung der 
Verdauung und Hebung des Appetites, ſowie als Präſervativmittel gegen Cholera. 
J Flaſche koſtet 15 Sgr. 
Vor Falſiſicaten wird gewarnt! 
General⸗Depot für ganz Deutſchland 
befindet ſich in Carlsruhe bei Theodor Brugier, Waldſtraße No, 10. 


Preußiſche Lotterie: 


33. 5 
1. Klaſſe 142. Lotterie (Ziehung 6. u. 7. 


Looſe 
Juli) 
Originale: Yı a 36 , } a 16 


1 , Ya a ettere . Ale ehe gültig: k a 16 &, 4 


sl 
Re, /n a 2 % mithin billiger wie jeder, 
vorſchu 


+ 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 


— 
= 
© 


z: 1 Ferſiſecretair, Geh. 80—100 ; vier 
Wirthſchafterinnen. Gehalt 50-80 %“ 7 Kunit-, 
Obſt⸗ und Gemüſegäriner, Geh. 60-20 %; 
Tant. und Deputat, ſowie 4 Oeconomie⸗Eleven. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtung' n. Briefe 
finden innertalb drei Tagen Beantwortung. 
C in praltiſch een Inſpector und ein uns 
verheira'heter Schmied erhalten fofoıt Stel⸗ 
lung in Barnewitz bei Oliva. 63) 
Ein junger wohlſituirter Kaufmann in Berlin, 
(moſaiſch) will ein junges nettes Madchen 
aus der Provinz heiratben und bittet Reflec⸗ 
lantinnen ſich vertrauensvoll an ihn zu wer⸗ 
den, — Etwas Vermögen erwünſcht. — Dies 
cretion Ehrenſache. Adr. mit Photographie sub 
H. 1595 werden durch die Annoncen⸗Expedition 


Rudolf Moſſe 


in 
Berlin 
erbeten. (353) 


in erfahrener pract ſch und theoreliſch ausge⸗ 
& bildeter erſter Wirthſchaftsbeamter, (leichviel 
ob verheirotbet oder nicht, welcher bereits ſelbſt⸗ 
ſtändig größeren Würthſchaften vorgeſtanden, und 
ute Zeugn ſſe darüber aufz weiſen hat, wird 
ür dauernde Stellung zum 1. Octeber d. J. 


i i j „Franz Jantzen, gcſucht. \ (266) 
4 gie in Danzig bei Richard Lenz, Jopengaſſe 20, u. Franz J 6843 5 abe ii uur in Pont 
r NN ORT: 5 Fliessbaech. 


Langenmarkt No. 42 iſt die Saaletage von 


jetzt ab zu vermicthen. (7452) 
un 


5 . fr 1 
Eine Reſtanration in vorzügl. ancrlannter 
Lage iſt ſofort zu verpachten. Mobiſiar 
käuflich zu übernehmen. Näheres in der Expe⸗ 


dition d. Zig. unter No. N 


355 | 
No. 6084 und 6082 
kauft zurück die Exped, d 28. 
Nedaetlon, Drud u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


ee net 


